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Beispiele aus Exodus, Josua und Jesaja
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1. Einleitung

Die Septuaginta steht mit ihrer Sicht auf das Land Israel zwischen der Hebräi-
schen Bibel und dem Neuen Testament. In der Hebräischen Bibel sind im All-
gemeinen Gott, Land und Volk eng miteinander verknüpft. JHWH ist der Gott 
des Volkes Israel und das Volk Israel ist JHWHs Volk; das Volk Israel wohnt im 
Land Israel und das Land Israel ist der Erbbesitz des Volkes Israel; das Land Israel 
ist Eigentum JHWHs. JHWH kann im Land und unter seinem Volk wohnen. Der 
Ort par excellence, in dem JHWH wohnt, oder besser: in dem sich die Präsenz 
JHWHs ereignen kann, ist der Tempel. Diese Trias Gott-Volk-Land ist auch 
dann noch von Bedeutung, wenn sie verletzt wurde oder Teile derselben verloren 
gingen. Die Herrlichkeit JHWHs z. B. verlässt Jerusalem, wenn – kurz gesagt – 
das Volk Israel sich nicht mehr als JHWHs Volk verhält (Ez 11,22f). Das ganze 
Deuteronomistische Geschichtswerk ist als Aufarbeitung der Schuld gegenüber 
JHWH zu lesen, durch die das Volk Israel das Land Israel verloren hat.

Auf der anderen Seite befindet sich das Neue Testament. Es gibt ganz wenige 
Stellen, die vielleicht, und wenn, dann nur implizit, eine Bedeutung des Landes 
Israel hervorheben.1 Im Allgemeinen kann man aber sagen, dass es nicht um das 
Land in concreto geht. Es spielt nur insofern eine Rolle, als dass es als Schauplatz 
des Wirkens Jesu fungiert.2 Das Land tritt zugunsten der ganzen Welt und des 
Himmels zurück.3 Gründe für diese Verschiebung im Neuen Testament gibt es 
viele.4 

1 Vgl. für die Bedeutung des Landes Israel im Neuen Testament den Klassiker Davies, Gospel; 
sowie Goßmann, Land; Laaksonen, Jesus und das Land; Vahrenhorst, Land und Landver-
heißung; Wenell, Jesus and Land; und Wolff, Geh.

2 Pace Vahrenhorst, Land und Landverheißung.
3 Laut Paulus z. B. ist Abraham im Gegensatz zur Darstellung in der Hebräischen Bibel Erbe 

der ganzen Welt statt des Landes Israel (Röm 4,13f); nach dem Hebräerbrief ist das Volk Gottes 
unterwegs zum Himmel, zu einem Sein bei Gott (z. B. Hebr 3,7–4,11; 11,10.13–16; 13,14) – wie 
auch immer das zu verstehen ist. 

4 Genaueres in meiner Studie „Heiliges Land und Nähe Gottes. Wandlungen alttestament-
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Die Verschiebung in der benannten Trias – Gott, Volk, Land – tritt gelegent-
lich auch schon in der Septuaginta auf. Wenn das Volk Gottes nicht im Land 
wohnt, kann dies dazu führen, dass die anderen Elemente der Trias – nämlich 
Gott und Volk – stärker betont werden. Ein universeller Gott z. B. hat auch Macht 
im Ausland und kann auch im Ausland angebetet werden. Das Volk Israel kann 
auch ein Gottesvolk im Ausland sein. Eine solche Wandlung wird nicht nur her-
vorgerufen, wenn man nicht im Land ist, sondern auch wenn der Tempel, der 
Erste oder der Zweite, die „Wohnung JHWHs“, nicht mehr steht oder entweiht 
ist. Und wie geht man mit mehreren Tempeln um, z. B. einem in Jerusalem und 
einem in Leontopolis?

Gemessen an diesen äußeren Umständen geben die Septuaginta-Übersetzer, 
wenn es um das Land Israel geht, ihre Vorlagen im Allgemeinen relativ text-
getreu wieder. Doch manchmal schimmert doch durch, dass die meisten Bücher 
der Septuaginta in erster Linie für Juden in Ägypten geschrieben wurden, für 
Menschen, die sich auch außerhalb des Landes Israel als Juden verstanden.

Wie zu erwarten, wird �	� fast durchgehend mit γῆ übersetzt. Doch die Be-
deutung beider Wörter ist nicht immer leicht zu bestimmen. �	� kann sich auf 
den Erdboden, auf ein Gebiet, auf ein Land – und dann auch das Land Israel – 
oder auf die ganze Welt – die Erde – beziehen.5 Genau das Gleiche gilt für das 
griechische Wort γῆ.6 Es ist also durchaus möglich, dass �	� das Land Israel 
bezeichnet und γῆ die ganze Erde oder auch umgekehrt. Das macht die Analyse 
dieser Texte nicht leicht, aber spannend.

�	� kommt 2.505-mal im Masoretischen Text vor, und γῆ im selben Korpus 
sogar 2.721-mal.7 In den deuterokanonischen Büchern gibt es noch 451 weitere 
Belege. Die top ten der Belege im Verhältnis zur Gesamtzahl der Vorkommen 
von �	� bzw. γῆ in der Bibel sind: Gen (311/359), Jer (272/250), Ez (198/194), 
Dtn (197/250), Ps (190/200), Jes (190/190), Ex (136/155), Num (123/129), Jos 
(107/97) und Lev (82/90). Daraus habe ich die folgenden Bücher für die vor-
liegende Untersuchung gewählt: Ex, weil hier der Auszug aus Ägypten, dem Land 
der Septuaginta, beschrieben wird; Jos, weil es dort vorrangig um das Land Israel 
geht; und Jes, weil wir dort interessante Übersetzungen finden, die anscheinend 
von einer Billigung des Lebens in der Diaspora zeugen.

licher Landvorstellungen in frühjüdischen und neutestamentlichen Schriften“, die voraussicht-
lich 2012 erscheinen wird.

5 KBL, s. v. �	�.
6 LSJ, s. v. γῆ.
7 Γῆ kommt so oft vor, weil es nicht nur für �	�, sondern auch für ����, ja insgesamt für mehr 

als 30 hebräische Begriffe steht; s. Hatch/Redpath, Concordance, s. v. γῆ.
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2. Exodus – der Auszug aus dem Land der Septuaginta8

Die Septuaginta von Exodus beschreibt den Auszug aus eben dem Land, in dem 
sie – wenn auch später – entstand, und an dessen Bewohner, Juden oder auch 
Nicht-Juden, sie zunächst adressiert war. Die Übersetzung ist im ersten Teil rela-
tiv wörtlich, weshalb auch die harschen Aussagen über Ägypten und den Pharao 
(vgl. z. B. Ex 9,14) nicht weggewischt werden. Wie im Masoretischen Text wird 
auch in der Septuaginta auf den Einzug ins Land Kanaan vorausgeschaut, und 
dementsprechend erscheint das Land Kanaan generell in positivem Licht. Trotz 
der relativen Wörtlichkeit der Übersetzung gibt es dennoch einige Unterschiede 
im Vergleich zum Masoretischen Text, die ein wenig Aufschluss über die Situa-
tion der Juden in Ägypten und deren Sicht auf das Land Israel geben können.

2.1 Idealisierung des Landes

Im Dekalog finden wir folgendes mit einem Leben im Lande verbundenes Gebot:
Ex 20,129

Ehre deinen Vater 
und deine Mutter,

����
��������
����� τίμα τὸν πατέρα σου 
καὶ τὴν μητέρα,

Ehre deinen Vater 
und die Mutter,

ἵνα εὖ σοι γένηται, damit es dir gut geht
damit deine Tage 
lang sind auf dem 
Boden,

�����������	��������
�����

καὶ ἵνα μακροχρόνιος 
γένῃ ἐπὶ τῆς γῆς τῆς 
ἀγαθῆς,

und damit du lang 
lebend bist auf dem 
guten Land, 

den JHWH, dein 
Gott, dir gibt.

����
�������������	
� ἧς κύριος ὁ θεός σου 
δίδωσίν σοι.10

das der Herr, dein 
Gott, dir gibt.

Die ����, wörtlich „der Boden“, den JHWH geben wird, wird in der Septuaginta 
durch die anderweitig bekannte Formel ἡ γῆ ἡ ἀγαθή, „das gute Land“, wiederge-
geben.11 Diese Formel steht für das verheißene Land Kanaan,12 begegnet aber 
nicht in der Parallele Dtn 5,16 (MT und LXX). Hier liegt also eine Aufwertung 

 8 Zu Ex LXX vgl. Le Boulluec/Sandevoir, L’Exode, und die Studien von J. W. Wevers: Exodus; 
Notes; Text History.

 9 Im Folgenden lehnt sich die Übersetzung des hebräischen Textes an die neue Zürcher 
Bibel von 2007 an. Gegebenenfalls habe ich sie der Übersichtlichkeit halber in Wortstellung 
und Wörtlichkeit dem Hebräischen angenähert. Das Gleiche gilt für die Übersetzung des grie-
chischen Textes, die sich der Übersetzung von Septuaginta-Deutsch anlehnt (Kraus/Karrer, 
Septuaginta Deutsch I; im Folgenden: LXX-D). Die Unterschiede zwischen LXX und MT sind 
kursiviert bzw. im Hebräischen unterstrichen.

10 Wenn die Rekonstruktionen von Wevers, Exodus (kurz: Gö) und Rahlfs/Hanhart, Septua-
ginta (kurz: RH), identisch sind, was hier der Fall ist, werde ich dies nicht vermerken.

11 Der zusätzliche erste ἵνα-Satz, ἵνα εὖ σοι γένηται, „damit es dir gut geht“, könnte entweder 
durch die Parallele Dtn 5,16 (MT und LXX) beeinflusst sein oder auf eine hebräische Vorlage 
dieses Verses zurückgehen, die diesen Zusatz enthielt. Vgl. Pap Nash und Wevers, Notes, 313.

12 Vgl. in Ex 3,8; 20,12; und sonst Num 14,7; Dtn 1,25.35; 3,25; 4,22; 6,18; 8,7.10; 9,4LXX.6; 
11,17; 31,20fLXX; Jos 23,13.15; Ri 18,9; 1Chr 28,8; Tob 14,4; TobS 14,4.
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des „Bodens“, nämlich Kanaan vor.13 Möglich, wenn auch nicht mit Sicherheit 
festzustellen, ist, dass hier die Hoffnung auf eine Rückkehr aus Ägypten ins Land 
„Kanaan“ lebendig gehalten wird.

1.2 Betonung von Israel als Volk statt als Land

In Ex 23,20 hat die Septuaginta ���� durch γῆ ersetzt, hat also aus einem „Ort“ – 
das wäre τόπος – ein „Land“ gemacht. Dort sagt nach dem Masoretischen Text 
Gott:
Ex 23,20

�������
���������
�	����	�
�������

Siehe, ich sende einen Boten vor dir her,
um dich auf dem Weg zu behüten 

����������������
�
����	
�

und dich an die Stätte zu bringen,
die ich bereitet habe.

�
����	
����������, „an den Ort/an die Stätte, die ich [sc. Gott] bereitet habe“, 
hat die Septuaginta geändert in εἰς τὴν γῆν ἣν ἡτοίμασά σοι, „zum Land, das 
ich dir bereitet habe“, und damit das ganze Land Kanaan/Israel zum Zielort 
gemacht. Damit gibt sie im Grunde die Tendenz von Ex 23,20–33 wieder. Diese 
Texteinheit beschließt das sogenannte Bundesbuch, das noch in der Wüste spielt, 
mit Anweisungen für das Leben im Lande Israel.

Wenn mit dem ���� der spätere Tempel gemeint ist – er wurde immerhin 
von Gott bestimmt –, dann könnte es sein, dass die Heiligkeit, die diesem Ort 
anhaftet, auf das ganze Land Israel ausgeweitet wurde. Doch gerade über die 
Bedeutung von ���� in diesem Vers wird gestritten. Bedeutet es hier „Gegend“ 
oder „Land“14 statt „Ort“ bzw. „heiliger Ort“, und hat die Septuaginta also ���� 
in dieser Bedeutung wiedergegeben?15 Das wäre aber doch eher untypisch für 
����,16 oder mit Frank Crüsemann: Es „liegen … massive Gründe vor, den Ort 
von 23,20 auf ein Heiligtum bzw. einen Tempel zu beziehen.“17

13 Vgl. auch Dtn 31,20. Josef Schreiner betrachtet die Abweichung vom MT als Interpretation 
(Thora, 47.49; vgl. 51–55). Für Ex 20,12 ist zu überlegen, ob der Terminus ���� als zu gewöhn-
lich empfunden wurde im Dekalog, der an Bedeutung gewann.

14 So in Ex 3,8 und Ri 18,10.
15 Es bezieht sich entweder auf das ganze Land (so z. B. Houtman, Exodus III, 273f, und We-

vers, Notes, 369: „‚The place‘ is of course the land, and the common collocation ‚bring you into 
the land‘ undoubtedly influenced the translator.“) oder auf ein Heiligtum (so z. B. Dohmen, 
Exodus 19–40, 192f).

16 S. die einschlägigen Wörterbücher.
17 Crüsemann, Die Tora, 209–213, hier 211. Die „massiven Gründe“ sind folgende: 1. ���� 

bezieht sich normalerweise auf einen Ort; 2. zusammen mit ��� hif bezieht sich ���� immer 
auf den Ort des Heiligtums; 3. Ex 20,24 und 21,13, die Parallelstellen von 23,20, zeigen, dass es 
sich auch in 23,20 um ein Heiligtum bzw. den Tempel in Jerusalem handelt. Mehr noch, laut 
Crüsemann ist der „Ort“ Gottes ein Kompositionselement des Bundesbuches (ebd., 201).
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Ein Vergleich des ganzen griechischen Abschnitts Ex 23,20–22 mit seiner 
hebräischen Vorlage lohnt sich, da sich in den meisten Handschriften ein großer 
Zusatz im Vergleich zum Masoretischen Text findet.
Ex 23,20–22
20 Siehe ich sende 
einen Boten vor dir 
her,

�������
���������
�����

καὶ ἰδοὺ ἐγὼ 
ἀποστέλλω τὸν 
ἄγγελόν μου
πρὸ προσώπου σου, 

20 Und siehe, ich 
sende meinen Boten 
vor dir her,

um dich auf dem Weg 
zu behüten

�	����	�
� ἵνα φυλάξῃ σε ἐν τῇ 
ὁδῷ, 

damit er dich auf dem 
Wege bewahre,

und dich an die Stätte 
zu bringen,

���������������� ὅπως εἰσαγάγῃ σε εἰς 
τὴν γῆν,

dass er dich hinein-
führe in das Land,

die ich bereitet habe. �
����	
� ἣν ἡτοίμασά σοι. das ich dir bereitet 
habe.

21 Sei achtsam vor 
ihm,

������	�
� πρόσεχε σεαυτῷ 21 Sieh dich vor 

und höre auf seine 
Stimme,

�������
� καὶ εἰσάκουε αὐτοῦ und höre auf ihn

verbittere ihn nicht. ���	�
��� καὶ μὴ ἀπείθει αὐτῷ· und sei ihm nicht 
ungehorsam!

Er wird eure Missetat 
nicht vergeben,

���
����
������� οὐ γὰρ μὴ ὑποστείλη-
ταί σε,

Denn er wird keines-
falls von dir weichen,

denn mein Name ist 
in ihm.

��	�����
��� τὸ γὰρ ὄνομά μού 
ἐστιν ἐπ’ αὐτῷ. 

denn mein Name ist 
auf ihm.

ἐὰν ἀκοῇ ἀκούσητε 
τῆς ἐμῆς φωνῆς

22 Wenn ihr wirklich 
auf meine Stimme 
hört

καὶ ποιήσῃς πάντα, und du alles tust,
ὅσα ἂν ἐντείλωμαί σοι, was ich dir gebiete
καὶ φυλάξητε τὴν 
διαθήκην μου,

und ihr meine Ver-
fügung bewahrt,

ἔσεσθέ μοι λαὸς πε-
ριούσιος ἀπὸ πάντων 
τῶν ἐθνῶν· 

werdet ihr mir ein Ei-
gentumsvolk von allen 
Volksstämmen sein;

ἐμὴ γάρ ἐστιν πᾶσα 
ἡ γῆ, 

mein ist nämlich die 
ganze Erde!

ὑμεῖς δὲ ἔσεσθέ μοι 
βασίλειον ἱεράτευμα 

Ihr aber sollt für 
mich ein königliches 
Priestergemeinwesen

καὶ ἔθνος ἅγιον. und ein heiliger Volks-
stamm sein.

ταῦτα τὰ ῥήματα ἐρεῖς 
τοῖς υἱοῖς Ισραηλ.18

Diese Worte sollst du 
den Israeliten sagen.

18 ἐὰν ἀκοῇ ἀκούσητε … τοῖς υἱοῖς Ισραηλ wurde nicht in Gö aufgenommen.
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22 Wenn du wirklich 
auf seine Stimme 
hörst

��

���
�������
5����

Ἐὰν ἀκοῇ ἀκούσῃς19 
τῆς φωνῆς μου

22 Wenn du wirklich 
auf meine Stimme 
hörst

und alles tust, ���
�
�� καὶ ποιήσῃς πάντα, und alles tust,
was ich sage, 	����	
�  ὅσα ἂν εἴπω σοι, was ich dir sage,
werde ich der Feind 
deiner Feinde sein

������
���
���� ἐχθρεύσω τοῖς ἐχθροῖς 
σου

werde ich deinen 
Feinden in Feind-
schaft begegnen

und der Bedränger 
deiner Bedränger.

��		��
���
	�� καὶ ἀντικείσομαι τοῖς 
ἀντικειμένοις σοι.

und mich deinen 
Widersachern ent-
gegenstellen.

Hier liegt ein langer Einschub vor, der fast vollständig mit Ex 19,5f identisch 
ist.20 Textkritisch ist er umstritten, aber ich meine gegen die Göttinger Ausgabe 
und mit der Editio altera von Rahlfs-Hanhart, dass er wahrscheinlich zum ur-
sprünglichen Text gehört. Wevers gibt sogar zu, dass der Zusatz prä-hexaplarisch 
ist, meint aber, dass er trotzdem sekundär ist im Vergleich zur ursprünglichen 
Übersetzung.21 Die Asterisken in den Handschriften müssen seines Erachtens als 
Fehler für Obeli gelesen werden. Dies vermag mich nicht zu überzeugen. We-
vers’ Hinweis auf die im hiesigen Kontext unpassenden Pluralformen (ἀκούσητε, 
φυλάξητε, ἔσεσθε [2x]) könnten gerade als lectiones difficiliores auf die Ursprüng-
lichkeit des Zusatzes hinweisen. Dass innerhalb des Zitats aus Ex 19,5f noch eine 
Anrede in der 2. Person Singular eingeflochten wird (καὶ ποιήσῃς πάντα ὅσα ἃν 
ἐντείλωμαί σοι), spricht aus dem gleichen Grund noch mehr für die Ursprüng-
lichkeit.

Durch diesen Einschub wird Israel als Volk, und zwar als heiliges Volk betont. 
Aus Ex 19 stammen die Wortfolgen λαὸς περιούσιος ἀπὸ πάντων τῶν ἐθνῶν, 
„ein Eigentumsvolk von allen Volksstämmen“,22 ὑμεῖς δὲ ἔσεσθε μοι βασίλειον 
ἱεράτευμα, „ihr aber sollt für mich [sc. Gott] ein königliches Priestergemeinwe-
sen sein“, und die prägnante Formulierung καὶ ἔθνος ἅγιον, „und ein heiliges 
Volk“. Demgegenüber wird Israel als Land, auf das Ex 23,20–33 vorausschaut, 
etwas in den Hintergrund gerückt. Zudem wird durch die Formulierung ἐμὴ γάρ 
ἐστιν πᾶσα ἡ γῆ, „mein ist nämlich die ganze Erde“, die universale Macht Gottes 
betont.23 Das alles impliziert, dass das Volk Israel heilig sein kann auf der ganzen 
Erde, also auch in Ägypten.

19 Gö verzeichnet ἀκούσῃς, RH ἀκούσητε.
20 Nur καὶ ποιήσῃς πάντα, ὅσα ἄν ἐντείλωμαί σοι fehlt in Ex 19,5 f. Auf sonstige interessante 

Verschiebungen, wie die eindeutige Abgrenzung von Engel/Bote und Gott in der LXX im Ver-
gleich zum MT, gehe ich nicht ein; vgl. dazu Schreiner, Thora, 54.

21 Wevers, Text History, 246. Leider bespricht er diese Stelle nicht in seinem Aufsatz PreOri-
gen Recensional Activity in the Greek Exodus.

22 Vgl. zu περιούσιος außer Ex 19,5 noch Dtn 7,6; 14,2; 26,18 und im NT Tit 2,14.
23 Vgl. Lev 25,23.
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2.3 Universalisierung der Gottesvorstellung

Mit Ex 8,18(22) sind wir mitten in der Beschreibung der vierten Plage, die das 
Land Ägypten trifft.

Ex 8,18(22)
Ich werde Wunder-
bares tun an dem Tag 
dem Land Goschen,

�����������
�����
�
���	��
�

καὶ παραδοξάσω ἐν τῇ 
ἡμέρᾳ ἐκείνῃ τὴν γῆν 
Γεσεμ,

Und wunderbar 
werde ich an jenem 
Tage das Land 
Gesem dastehen 
lassen, 

in dem sich mein 
Volk aufhält,

�������������	
� ἐφ’ ἧς ὁ λαός μου 
 ἔπεστιν ἐπ’ αὐτῆς,

in dem mein Volk 
ist: 

dass dort keine 
Stechfliegen sind,

�	���
�
�����
��� ἐφ’ ἧς οὐκ ἔσται ἐκεῖ ἡ 
κυνόμυια, 

In dem werden 
keine Stechfliegen 
sein, 

damit du verstehst, ��
����� ἵνα εἰδῇς damit du siehst, 
dass ich JHWH bin 
inmitten des Landes.

�	���������������
�	��

ὅτι ἐγώ εἰμι κύριος, ὁ 
κύριος πάσης τῆς γῆς.

dass ich der Herr 
bin, der Herr der 
ganzen Erde.

Am Ende dieses Verses unterscheidet sich die Septuaginta vom Masoretischen 
Text. Anstelle von �	�� ��	�� ����� ���� ���, „dass ich JHWH bin inmitten des 
Landes/der Erde“, steht ὅτι ἐγώ εἰμι κύριος ὁ κύριος πάσης τῆς γῆς, „dass ich der 
Herr bin, der Herr des ganzen Landes/der ganzen Erde“. Das Hebräische �	���
�	�� ist wohl mit „inmitten des Landes“ zu übersetzen, weil es sich in diesem 
Kontext auf das Land Ägypten einschließlich Goschen bezieht. Im Griechischen 
hat die Aussage eine andere Tendenz. Nach der üblichen Übersetzung von �������
���� mit ὅτι ἐγώ εἰμι κύριος setzt die Septuaginta neu ein mit der Aussage, dass 
der Herr Herr ist πάσης τῆς γῆς. Durch den Zusatz ὁ κύριος und durch πάσης 
als Wiedergabe von �	�� bekommt dieser Satz eine andere Bedeutung, nämlich 
die Betonung des Herr-Seins Gottes über – und jetzt würde ich doch sagen: nicht 
des Landes Ägypten und Goschen, sondern der ganzen Erde.24

2.4 Transzendierung der Gottesvorstellung

Wir bleiben bei den Plagen und kommen zu der achten: den Heuschrecken.
Ex 10,13

Mose streckte seinen 
Stab aus gegen das 
Land Ägypten,

�����
���
�����
��	����	����

καὶ ἐπῆρεν Μωυσῆς τὴν 
ῥάβδον εἰς τὸν οὐρανόν,

Und Mose streckte 
seinen Stock aus zum 
Himmel,

24 So mit Houtman, Exodus II, 66 f. Die LXX-D übersetzt γῆς hier aber mit „Land“. Vgl. auch 
Wevers, Notes, 118: „it is not Pharaoh but the Lord who is master of all Egypt.“
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und JHWH trieb 
einen Ostwind ins 
Land,

��	�����������
�	�������

καὶ κύριος ἐπήγαγεν 
ἄνεμον νότον ἐπὶ τὴν 
γῆν

und der Herr führte 
Südwind über das 
Land herauf,

jenen ganzen Tag und 
die ganze Nacht.

�����������������
�����

ὅλην τὴν ἡμέραν ἐκείνην 
καὶ ὅλην τὴν νύκτα·

jenen ganzen Tag und 
die ganze Nacht.

Am Morgen geschah 
es, da brachte der 
Ostwind die Heu-
schrecken mit.

����	���
�
����������	��

��	���
�

τὸ πρωὶ ἐγενήθη,
καὶ ὁ ἄνεμος ὁ νότος 
ἀνέλαβεν τὴν ἀκρίδα,

Am Morgen geschah 
es, da brachte der 
Südwind die Heu-
schrecken mit.

Auffällig in Ex 10,13 LXX ist, dass Mose seinen Stab εἰς τὸν οὐρανόν, in Richtung 
Himmel streckt,25 während er das im Masoretischen Text ��	����	����, gegen das 
Land Ägypten tut. Dadurch ist die unmittelbar darauf folgende Aktion JHWHs 
besser vorbereitet als im Masoretischen Text. Ob mehr hinter dieser Änderung 
steckt, ist schwer zu sagen. Möglich ist, dass der Septuaginta-Übersetzer eine zu 
enge Verbindung von JHWH mit dem Land Ägypten vermeiden will, insofern 
als die Macht Gottes, die Moses Stab symbolisiert, nicht direkt gegen Ägypten 
gerichtet wird. Gott wird im Himmel verortet, und Gott sorgt daraufhin für den 
Südwind mit den Heuschrecken,26 während die Kraft im Masoretischen Text 
vom Stab des Mose auszugehen scheint. Damit wird nicht nur ein magisches 
Verständnis dieses Stabes vermieden, sondern vor allem Gott transzendent und 
universal im Himmel verortet. Und dieser Himmel ist eben auch über Ägypten, 
was heißt, dass man auch in Ägypten Gott anrufen kann.
Ex 29,45f
45 Und ich will 
wohnen unter den 
Israeliten, 

������
���
��
��
��	
�

καὶ ἐπικληθήσομαι ἐν 
τοῖς υἱοῖς Ισραηλ,

45 Und ich will 
angerufen werden unter 
den Israeliten

und ich will ihnen 
zum Gott sein,

�����
�����
������

καὶ ἔσομαι αὐτῶν θεός, und ich will ihr Gott 
sein.

46 und sie sollen 
erkennen,

����� καὶ γνώσονται 46 Und sie sollen er-
kennen,

dass ich JHWH bin, 
ihr Gott,

������������
������

ὅτι ἐγώ εἰμι κύριος ὁ 
θεὸς αὐτῶν

dass ich der Herr bin, 
ihr Gott,

der sie aus dem Land 
Ägyptens geführt hat,

�
���
�����	
��
��	����	��

ὁ ἐξαγαγὼν αὐτοὺς ἐκ 
γῆς Αἰγύπτου,

der sie aus dem Land 
Ägyptens geführt hat, 

damit ich unter ihnen 
wohne,

���
�����
� ἐπικληθῆναι αὐτοῖς um von ihnen an-
gerufen zu werden

ich, JHWH, ihr Gott. ��������������� καὶ θεὸς εἶναι αὐτῶν. und ihr Gott zu sein.

Explizit wird dieses Anrufen Gottes in Ex 29,45f LXX. Dort erscheint statt �
��
��
��	
��������
�, „und ich will wohnen unter den Israeliten“, καὶ ἐπικληθήσομαι 

25 Vgl. Ex 10,21.
26 Dieser Text ist ein schönes Beispiel für das, was man manchmal dynamisch-äquivalente 

Übersetzung nennt: Aus dem Ostwind ist ein Südwind geworden, da ein Ostwind, der Heu-
schrecken bringen soll, in Alexandrien nicht ankäme; s. Wevers, Notes, 152.
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ἐν τοῖς υἱοῖς Ισραηλ, „und ich will angerufen werden unter den Israeliten“, und 
statt ���
�����
�, „damit ich unter ihnen wohne“, ἐπικληθῆναι αὐτοῖς, „um von 
ihnen angerufen zu werden“. Nach dem Masoretischen Text wohnt Gott also in-
mitten der Israeliten, hier in seinem Heiligtum, der Stiftshütte. In diesem Vers 
kann man zudem eine Verbindung mit dem Land Kanaan herstellen, mit dem 
Tempelberg als Zielort des Heiligtums. Es heißt schließlich in der Gottesrede: 
„dass ich JHWH bin, ihr Gott, der sie aus dem Land Ägypten geführt hat, damit 
ich unter ihnen wohne.“ In der ganzen Septuaginta von Ex wird das Wohnen 
Gottes inmitten der Israeliten konsequent umgeändert.27 Ein Grund dafür ist 
sicherlich, dass diese Vorstellung zu anthropomorph wäre. Ein weiterer Grund 
könnte aber sein, dass die Adressaten der LXX Ex eben keine Stiftshütte oder 
keinen Tempel für JHWH haben28 und nicht im Land Kanaan wohnen. Eine 
Verbindung zwischen Volk und Gott kann dennoch durch Anrufung im Gebet 
geschaffen werden. Als Zweites fällt auf, dass die Aktion nicht von Gott ausgeht, 
sondern von den Menschen. Dies passt zur Tendenz in der Septuaginta, nach der 
Gott transzendenter als im Masoretischen Text erscheint. Wir halten fest: Gott 
kann überall angerufen werden, unabhängig vom Wohnort des Anrufers.

3. Josua – Desinteresse am konkreten Land Israel

Das Josuabuch wurde relativ wörtlich ins Griechische übersetzt.29 Der Über-
setzer hat sich aber die Freiheit genommen, Überflüssiges zu streichen und 
Widersprüchliches zu harmonisieren.30 Bei der Wiedergabe der Ortsnamen, die 
reichlich im Josuabuch vorkommen, war er dagegen oft äußerst ungenau. Zu-
gegeben, viele Korruptele sind auf dem Weg der griechischen Textüberlieferung 
entstanden, was bei scriptio continua nicht wundern darf. Die meisten Orts-
namen dürften vielen Abschreibern unbekannt gewesen sein, und dann ist ein 
Fehler schnell gemacht. Vor allem das Wörtchen καί, das viele Ortsnamen mit-
einander verbindet, hat oft zu Dittographie von καί oder Buchstaben desselben 
geführt.31 Es gibt außerdem viele andere Fehler, die innergriechisch entstanden 

27 Ex 25,8; 29,45f; vgl. 24,16 (���������/δόξα τοῦ θεοῦ). Vgl. ähnlich Dtn 16,2.6.11: Dort ist 
„��
� mit ἐπικληθῆναι wiedergegeben: Der Name Gottes ‚wohnt‘ demnach nicht an dem Ort, 
sondern wird dort nur ‚angerufen‘“ (Schreiner, Thora, 50). 

28 Die Übersetzung von Ex stammt aus der Mitte des 3. Jh. v. Chr. (vgl. Siegert, Septuaginta, 
42). Der Tempel von Leontopolis wurde erst später, um 160 v. Chr., gegründet. Vgl. dazu Jose-
phus, Ant. 12,387f; 13,62–73; Bell. 7,420–432.

29 Details der folgenden Darstellung bei de Vos, Das Los Judas, 9–96.
30 S. u. a. den Hertog, Studien; van der Louw, Translator’s Competence; van der Meer, For-

mation and Reformulation.
31 In Jos 15 liegt in Handschrift B Dittographie von καί vor in den Versen 3: κ in ἐννακ (B*) 

bzw. σεννακ (Bc) für 21; ���: και in καιβαισελεηλ für 34; �����: ι in Ιλουθωθ (s. zur komplizier-
ten Textgeschichte de Vos, Das Los Judas, 55–56); 34: αι in Μαιανι für ����� oder 35; �����: ι in 
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sein dürften. Das hat Rahlfs, und in seinem Gefolge auch Hanhart, bekannt-
lich dazu geführt, die Ortslisten im Josuabuch synoptisch in zwei Fassungen 
darzustellen, in der des Codex Vaticanus und der des Codex Alexandrinus, 
die erheblich voneinander abweichen.32 Im Verhältnis zum Masoretischen Text 
weicht Codex Vaticanus so stark ab, dass man sich fragen kann, ob dessen Text-
tradition auf eine vom Masoretischen Text abweichende Vorlage zurückgeht.33 
Codex Alexandrinus gleicht dem Masoretischen Text mehr, weicht trotzdem 
auch erheblich ab.

Es gibt einige wenige vereinzelte Belege, die auf eine andere Vorlage als die des 
Masoretischen Textes zurückzuführen sind; im Allgemeinen gilt aber, dass alle 
Texttraditionen von einem proto-masoretischen Text hergeleitet werden kön-
nen. Das heißt: Vaticanus und Alexandrinus können beide auf ein hebräisches 
Original zurückgeführt werden, das fast identisch ist mit dem Masoretischen 
Text. Die meisten Abweichungen des Masoretischen Textes können wiederum 
als Abweichungen von diesem Original erklärt werden. Wahrscheinlich wur-
den bereits bei der Übersetzung bzw. Transkription der Ortsnamen viele Fehler 
gemacht, für die Unkenntnis oder Unachtsamkeit als Gründe geltend gemacht 
werden können. Auf jeden Fall hatte der Übersetzer, der mit Cornelis den Hertog 
in Ägypten am Anfang des 2. Jh. v. Chr. anzusetzen ist,34 wie auch die späteren 
Abschreiber der griechischen Handschriften, wenig Interesse an den Ortsnamen 
im Land Israel. Das Land als Ganzes war ihm wichtig – das bezeugt die relativ 
wörtliche Übersetzung der narrativen Teile im Josuabuch –, die Details haben 
ihn nicht interessiert.35

4. Jesaja – Billigung der Diaspora-Situation36

Darauf, dass das Buch Jesaja bekanntlich nicht nur eine freie bis sehr freie Über-
setzung bietet, sondern darüber hinaus aktualisiert und auf targumische Weise 
sogar manche Prophezeiungen für erfüllt erklärt, darauf haben u. a. Isac Leo 

Ιαζηκα für 39; ����: ι in Ιδεαδαλεα für 43; �����: ι in Ιανα für ��
�. Ansonsten verzeichnen A 
und B des Öfteren ein καί, da wo MT es nicht hat.

32 Es handelt sich um Jos 15,21b–62; 18,22–19,45.
33 So u. a. Tov, Textual Criticism, 313ff, und ders., The Text-critical Use, 237 ff.
34 Den Hertog, Studien, 110–144. Van der Meer, Provenance, optiert für eine Datierung ins 

3. Jh. v. Chr.
35 Anders van der Meer, Provenance, der Fälle bespricht, aus denen sich zeigt, dass der 

Übersetzer des Josuabuches mehr Kenntnis von der Topographie des Landes Israel hatte als oft 
angenommen. Auch wenn seine Beispiele überzeugend sind, ist das Ergebnis nur relativ; die 
Fälle betreffen hauptsächlich relativ bekannte Orte wie Jericho und Orte aus der Küstenebene.

36 Grundlage ist die Göttinger Ausgabe von Ziegler, Isaias. Siehe weiter zur LXX von Jes ders., 
Untersuchungen.
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Seeligmann und Arie van der Kooij in mehreren Studien hingewiesen.37 So wird 
der Untergang Karthagos (146 v. Chr.) als Erfüllung eines Teils der Tyros-Pro-
phetie in Jes 23 (23,10) gesehen.38 Und das Spottlied über den König von Babel 
(Jes 14,1–19) bezieht sich in der Septuaginta aller Wahrscheinlichkeit nach auf 
Antiochus IV.39 Deshalb darf es nicht verwundern, dass auch die Situation der 
Juden in Ägypten, wahrscheinlich der Abfassungsort des griechischen Jesaja, 
durchschimmert.

4.1. Betonung von Israel als Volk statt als Land

Das schönste und auch durchaus bekannte Beispiel für die Diaspora-Situation 
finden wir in Jes 19,16–25 LXX, einem Text, der als Legitimation des ägyptischen 
Judentums mit seinem Tempel in Leontopolis gilt.40

Jes 19,18–20.24f
18 An jenem Tag 
werden fünf Städte im 
Land Ägypten


������������������
��	����	�����	�

τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ 
ἔσονται πέντε πόλεις 
ἐν Αἰγύπτῳ

18 An jenem Tag 
wird es fünf Städte in 
Ägypten geben,

die Sprache Kanaans 
sprechen

�����
�
�
�	��� λαλοῦσαι τῇ γλώσσῃ 
τῇ Χανανίτιδι

wo man die kanaanäi-
sche Sprache spricht

und bei JHWH 
Zebaoth schwören;

������
���
���

����

καὶ ὀμνύουσαι τῷ 
ὀνόματι κυρίου· 

und beim Namen des 
Herrn schwört;

eine wird man Ir-
Heres nennen.


����	�����	���	�� Πόλις-ασεδεκ 
κληθήσεται ἡ μία 
πόλις. 

Stadt Asedek wird die 
eine Stadt genannt.

19 An jenem Tag wird 
es einen Altar für 
JHWH mitten im 
Land Ägypten geben

��������������������
�	����
��������

��	��

τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ 
ἔσται θυσιαστήριον 
τῷ κυρίῳ ἐν χώρᾳ 
Αἰγυπτίων 

19 An jenem Tag wird 
es einen Altar geben 
für den Herrn im 
Gebiet der Ägypter

37 Seeligmann, Septuagint; van der Kooij, Die Alten Textzeugen; ders., A Short Commentary; 
ders., Isaiah in the Septuagint. Vgl. außerdem van der Louw, Transformations; Porter/Pearson, 
Isaiah through Greek Eyes; Wilk, Vision wider Judäa und wider Jerusalem. Ronald L. Troxel 
wendet sich in seiner Monographie LXX-Isaiah as Translation and Interpretation gegen die 
Annahme, Jes LXX biete Aktualisierungen und Erfüllungsinterpretationen. Sie biete lediglich 
eine Übersetzung, die an den Stellen mit Hilfe der damaligen Auslegungsregeln interpretiert 
wurde, wo man das als notwendig empfand. Auch wenn ich ihm insofern Recht gebe, dass man 
nicht vorschnell von Aktualisierungen und Erfüllungsinterpretationen ausgehen soll, finde 
ich seine Kritik zu massiv. Interpretation beinhaltet notwendigerweise Aktualisierung, und 
Aktualisierung kann ein Textsignal für Erfüllung sein.

38 Van der Kooij, A Short Commentary, und ders., Oracle of Tyre.
39 Vgl. z. B. Jes 14,20 MT und LXX. Vgl. auch die Aktualisierung in Jesaja 34,6: ������	� – 

ἡ  Ἰδουμαία; und 49,12: �������	� – γῆ Περσῶν. Eine Besprechung der übersetzten Ortsnamen 
findet sich bei Troxel, LXX-Isaiah, 188–199.

40 Vgl. zu diesem Text vor allem den detaillierten und überzeugenden Aufsatz von van der 
Kooij, The Old Greek of Isaiah 19:16–25. Siehe für die mögliche Verbindung mit dem Tempel 
in Leontopolis van der Kooij, Die alten Textzeugen, 54f .



J. Cornelis de Vos98

und eine Mazzebe 
an seiner Grenze für 
JHWH.

����������������
�����

καὶ στήλη πρὸς 
τὸ ὅριον αὐτῆς τῷ 
κυρίῳ

und eine Säule an 
seiner Grenze für den 
Herrn,

20 Und es wird zum 
Zeichen und zum 
Zeuge für JHWH 
Zebaoth im Land 
Ägypten:

�����
���������
�	���
�����������

��	��

καὶ ἔσται εἰς σημεῖον 
εἰς τὸν αἰῶνα κυρίῳ 
ἐν χώρᾳ Αἰγύπτου, 

20 und (beides) wird 
auf immer zum 
Zeichen sein für den 
Herrn im Gebiet 
Ägyptens;

Wenn sie zu JHWH 
schreien vor ihnen, 
die sie quälen,

�����������������
����������

ὅτι κεκράξονται 
πρὸς κύριον διὰ τοὺς 
θλίβοντας αὐτούς, 

denn sie werden 
schreien zum Herrn 
wegen derer, die sie 
bedrängen,

damit er ihnen einen 
Retter schickt,

��
���������
�� καὶ ἀποστελεῖ αὐτοῖς 
κύριος ἄνθρωπον, 

und der Herr wird 
ihnen einen Menschen 
schicken,

dann wird er den 
Streit führen und sie 
retten.

��������	� ὃς σώσει αὐτούς,
κρίνων σώσει αὐτούς.

der sie retten wird, 
richtend wird er sie 
retten.

… … … …
24 An jenem Tag ��������� τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ 24 An jenem Tag
wird Israel Dritter 
sein neben Ägypten 
und neben Assur,

��
��
���	
�������
	�
������	���

ἔσται Ισραηλ τρίτος 
ἐν τοῖς Ἀσσυρίοις καὶ 
ἐν τοῖς Αἰγυπτίοις

wird Israel Dritter bei 
den Assyrern und bei 
den Ägyptern sein,

ein Segen inmitten des 
Landes/der Welt,

�	����	�����	� εὐλογημένος ἐν τῇ 
γῇ,

gesegnet auf der Erde/
dem Land,

25 denn JHWH 
Zebaoth hat es ge-
segnet,

�������	��	
��

����

ἣν εὐλόγησε(ν) 
κύριος σαβαωθ

25 die/das der Herr 
Sabaoth segnete:

indem er sprach: „Ge-
segnet ist mein Volk, 
Ägypten,

������	��	����
��	��

λέγων Εὐλογημένος 
ὁ λαός μου ὁ ἐν 
Αἰγύπτῳ

indem er sagte: „Ge-
segnet ist mein Volk, 
das in Ägypten

und das Werk meiner 
Hände, Assur,

	�
�������
��� καὶ ὁ ἐν Ἀσσυρίοις und das unter den 
Assyrern [ist],

und mein Erbbesitz, 
Israel“!

��	
���
���� καὶ ἡ κληρονομία 
μου Ισραηλ.

und mein Erbe 
Israel.“

Auf der Ebene des Masoretischen Textes weist bereits Vieles in diesem sehr 
späten Jesaja-Text auf eine Verteidigung der Diaspora-Situation hin – vielleicht 
sogar des ptolemäischen Ägyptens –,41 aber in der Septuaginta wird dies noch 
verstärkt. Es gibt mehrere interessante Verschiebungen im Text. In Vers 18 wird 
die Stadt �	���	��, „Stadt der Zerstörung“, in Πόλις-ἀσεδεκ von �����	��, „Stadt 
der Gerechtigkeit“, umbenannt.42 Van der Kooij sieht diesen Namen in Ver-

41 Vgl. zu den vielfältigen und komplizierten Datierungen von Jes 19,16–25 Beuken, Jesaja 
13–27, 180–182.

42 Laut Isac Leo Seeligmann war �����	�� der ursprüngliche Name der Stadt (Seeligmann, 
Septuagint, 220). Wahrscheinlicher aber ist �	�� �	�� = „Sonnenstadt [Heliopolis]“ die ur-
sprüngliche Lesart (so die meisten Kommentare), die tendenziös in �	���	�� = „Stadt der Zer-
störung“ geändert wurde. Siehe die Übersicht der Lösungsvorschläge bei Troxel, LXX-Isaiah, 
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bindung mit �����	��/Πόλις δικαιοσύνης in Jes 1,26, wo es eindeutig Jerusalem 
bezeichnet.43 Damit wird ein Wohnort der Juden in Ägypten mit einem im Ver-
gleich zum Namen im Masoretischen Text positiven Namen versehen, mehr 
noch: wird zu einem „Jerusalem in Ägypten“, was die Legitimation der Diaspora-
Existenz verstärkt.44

Im selben Vers begegnet in der Septuaginta die Formulierung καὶ ὀμνύουσαι 
τῷ ὀνόματι κυρίου, „und beim Namen des Herrn schwört“. Der Masoretische 
Text hat 
�����������
���
��, „und bei JHWH Zebaoth schwören“. Die Septua-
ginta benutzt hier also die Vorstellung des Namens Gottes als einer transzen-
dierten Präsenz Gottes und vermeidet die direkte Anrede des Gottesnamens. Da 
dieser Name in Ägypten angerufen werden kann, ist er also auch dort aufgrund 
des universalistischen Verständnisses anwesend im Unterschied zur deuterono-
misch-deuteronomistischen Theologie, nach der er mit dem in der erzählten Zeit 
späteren Tempel in Jerusalem verbunden ist.45

In Vers 25 gibt es eine inhaltliche Verschiebung mit Hilfe der sogenannten Mi-
nimax-Methode: minimaler Eingriff, maximales Ergebnis.46 JHWH segnet in der 
Septuaginta nicht mit den Worten „mein Volk Ägypten“, sondern „mein Volk, 
das in Ägypten [ist]“. Durch Hinzufügung von nur ὁ ἐν ändert sich die Bedeu-
tung völlig. Jetzt geht es nicht um Ägypten als Volk Gottes, sondern um Israel, 
das in Ägypten ist.47 Gleiches gilt für die Assyrer; nach der Septuaginta wohnt 
das Volk, die Israeliten, unter den Assyrern, statt dass letztere von Gott gesegnet 
sind.48 Zudem verschwindet die Formulierung �����
��, die die Assyrer als Werk 

167–172, dessen eigenen Lösungsvorschlag ich allerdings für unnötig kompliziert halte: Die 
Vorlage von Jes LXX enthielte �	���	��, das in �	���	�� geändert worden sei, nach dem gleichen 
Prinzip wie �	�6
��
 von Ri 2,9 in Jos 19,50 und 24,30 durch �	�6
��
 ersetzt worden sei, um 
Assoziationen mit dem Sonnenkult zu vermeiden. Dieses �	���	�� sei durch � /	-Verwechslung 
versehentlich in �����	�� geändert worden, das der LXX-Übersetzer nicht kannte und mit dem 
ihm bekannten Πόλις-ἀσεδεκ wiedergegeben habe. 

43 Van der Kooij, The Old Greek of Isaiah 19:16–25, 136 f. Dass ��� in Jes 1,26 übersetzt, in 
19,18 aber transkribiert wird, stimme überein mit der Mitteilung im selben Vers, dass man in 
den fünf Städten die kanaanäische Sprache redet (ebd., 137). Die Bemerkung Troxels, LXX-
Isaiah, 169, dass van der Kooij keine Erklärung für die Transkription bietet, stimmt also nicht.

44 Die Bezeichnung θυσιαστήριον in Jes 19,19 verstärkt diese Tendenz, da sie in der LXX nur 
für legitime Altäre benutzt wird.

45 S. Richter, Name Theology. Bereits die lokale Übersetzung ἀπὸ προσώπου für ���� in Jes 
19,16, während auch eine kausative mit διά möglich war, weise darauf hin, dass die Ägypter [den 
israelitischen] Gott, wörtlich: „von vor der Hand des Herrn Zebaoth“ fürchten, was impliziert, 
dass Gott in Ägypten ist; s. van der Kooij, The Old Greek of Isaiah 19:16–25, 130 f.

46 S. van der Louw, Transformations, 337.
47 S. ausführlich van der Kooij, The Old Greek of Isaiah 19:16–25, 150–156.
48 Ob damit sowohl die Israeliten in Ägypten als auch die in Assyrien gemeint sind, oder ob 

auch die Assyrier sich in Ägypten befinden, wodurch die Israeliten sich in Ägypten und bei/
unter den Assyriern befinden, ist umstritten. Letzteres ist wahrscheinlicher, allein schon durch 
das Nebeneinander der Landesbezeichnung Ἄιγυπτος und der Volksbezeichnung Ἀσσύριοι. 
Vgl. van der Kooij, The Old Greek of Isaiah 19:16–25, 155.
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der Hände Gottes beschreibt, weil es Gott zu anthropomorph erscheinen ließe 
oder doch wenigstens zu eng mit bestimmten Völkern in Verbindung brächte.

Worauf sich am Anfang von Vers 25 MT das Suffix 3. Person Singular in ��	� 
bezieht, ist nicht ganz klar. Es kann auf Vers 24 zurückweisen und das Volk Israel 
meinen, oder es kann proleptisch die folgenden drei Völker, Ägypten, Assur und 
Israel, bezeichnen. Ich habe mich mit Willem Beuken für die erste Variante ent-
schieden und darum „es“ übersetzt.49 Wie dem auch sei, im Griechischen ist ein-
deutig, dass sich das Relativum ἥν auf das vorangehende γῆ bezieht. Allerdings 
ist nicht deutlich, ob γῆ als Land, sc. Ägypten, oder als Welt zu verstehen ist. 
Eher bezieht sich γῆ hier aber auf die Welt, da für „Land“ in Jes 19,16–25 χώρα 
benutzt wird.50 Doch gleichgültig wie man es versteht, Gott segnet damit sein 
Volk in der Diaspora, entweder weil er Ägypten segnet, oder weil er die ganze 
Welt segnet. Wenn wir den Abschnitt in diesem Licht verstehen, deutet das 
„Zeichen für immer“ (V. 20: σημεῖον εἰς τὸν αἰῶνα), das keine Entsprechung im 
Masoretischen Text hat,51 wohl auf ein dauerhaftes Leben in der Diaspora hin.

4.2 Universalisierung der Gottesvorstellung

Die universale Macht Gottes, von der in Jesaja ohnehin die Rede ist, wird an 
einigen Stellen in der Septuaginta weiter betont. Zwei Beispiele davon gebe ich.
Jes 11,9

Nicht wird man Böses 
tun

��	���� καὶ οὐ μὴ κακοποιήσω-
σιν

Und sie werden gewiss 
nichts Böses tun

und nicht wird man 
zerstören

�
��
����� οὐδὲ μὴ δύνωνται 
ἀπολέσαι οὐδένα

noch imstande sein, 
jemanden zu verderben,

auf meinem ganzen 
heiligen Berg,

�
���	����� ἐπὶ τὸ ὄρος τὸ ἅγιόν 
μου,

auf meinem heiligen 
Berg,

denn das Land ist voll �	���������� ὅτι ἐνεπλήσθη ἡ 
σύμπασα 

weil die gesamte (Erde) 
erfüllt wurde

von Erkenntnis 
JHWHs

�����
����� τοῦ γνῶναι τὸν κύριον vom Erkennen des 
Herrn

wie Wasser ���� ὡς ὕδωρ πολὺ wie viel Wasser,
das Meer bedeckt. ��������� κατακαλύψαι 

θαλάσσας.
(das) die Meere zu be-
decken (vermag).

Die Formulierung im Masoretischen Text ���� �
� ���� ��	�� ����� ���, „denn 
das Land ist voll von Erkenntnis JHWHs“, erscheint in der Septuaginta als ὅτι 
ἐνεπλήσθη ἡ σύμπασα τοῦ γνῶναι τὸν κύριον, „denn die Gesamte (ἡ σύμπασα) 
wird erfüllt vom Erkennen des Herrn“. „Die Gesamte“ ist eine Kurzform für 

49 Beuken, Jesaja 13–27, 177. Anders die Lutherübersetzung: „wird sie segnen.“
50 Jes 19,17.19 f. S. van der Kooij, The Old Greek of Isaiah 19:16–25, 133 f.149 f.
51 Es sei denn, die LXX hat ����� statt �-��� gelesen; s. van der Kooij, The Old Greek of Isaiah 

19:16–25, 140.
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„die gesamte Erde“52 und hat �	�, das im Masoretischen Text in erster Linie auf 
das Land Israel bezogen ist, unmissverständlich auf die ganze Erde bezogen.53 
Damit sagt der Verfasser von Jes LXX, dass auch die Juden in der Diaspora Gott 
erkennen bzw. erkennen können.
Jes 62,4

Von dir wird nicht 
mehr gesagt werden: 
„Verlassene“

�������	�������
�����

καὶ οὐκέτι κληθήσῃ 
καταλελειμμένη

Und man wird dich 
nicht mehr „Verlassene“ 
nennen,

und von deinem Land 
wird nicht mehr gesagt 
werden: „Verwüstet“,

�����	����
���
�����	���

καὶ ἡ γῆ σου οὐ 
κληθήσεται ἔρημος 

und dein Land wird 
nicht (mehr) „Wüste“ 
heißen;

sondern von dir wird 
gesagt werden: „Mein 
Gefallen an ihr“

�	���������
�������

σοὶ γὰρ κληθήσεται 
θέλημα ἐμόν

denn man wird dich 
„Mein Wille“ nennen

und von deinem Land: 
„Braut“,

��������	��� καὶ τῇ γῇ σου 
οἰκουμένη

und dein Land „Be-
wohnte (Erde)“.

denn JHWH hat 
Gefallen an dir,

��������������

und dein Land wird 
geheiratet.

���
���	��

Im nächsten Beispiel gibt Gott Zion/Jerusalem andere, positive Namen, als ob 
von einer Liebesbeziehung die Rede sei. Diese Vorlage hat der Übersetzer von 
Jes 62,4 aber dahingehend geändert, dass Gott nicht mehr so anthropomorph 
erscheint. Dafür wird Gott jetzt als voluntativ dargestellt. Aus �������, „mein 
Gefallen an ihr“ bzw. „mein Verlangen nach ihr“, wird daher θέλημα ἐμόν, „mein 
Wille“. Das Versende im Masoretischen Text, nach dem Gott bekundet, dass er 
nach Zion verlangt und sein Land heiraten möchte, wird gänzlich weggelassen. 
Das passt alles zum hellenistischen Zeitgeist, doch was uns hier interessiert, 
ist das zur bewohnten Erde hochstilisierte Land (sc. Israel). Die Formulierung 
τῇ γῇ σου οἰκουμένη, „dein Land [wird man nennen] ‚Bewohnte Erde‘“, im-
pliziert abweichend vom Masoretischen Text, dass Juden überall in der Welt 
wohnen können. Das Volk selbst wird als „Wille Gottes“ gekennzeichnet. In der 

52 Vgl. die Belege aus Sophokles, Fragmenta 411, und Aristophanes, Nubes 204, die in LSJ 
s. v. σύμπας herangezogen werden.

53 Mit �	� ist die Perspektive im MT das Land Israel. Dafür spricht die im selben Vers vor-
kommende Bezeichnung �
���	� (= Zionsberg oder das ganze heilige Bergland; vgl. die ein-
schlägigen Kommentare), die auf Israel bezogenen Bezeichnungen �
��
	
 und ������
��� in 
11,10 sowie die Außenperspektive in 11,11 f. Dass die Perspektive in erster Linie das Land Israel 
ist, schließt aber nicht aus, dass �	� sich zudem auf die ganze Erde – vom Zentrum aus gesehen – 
beziehen kann. Dafür spricht die Formulierung ��������������, die eher kosmisch wirkt. In 
modernen Übersetzungen findet sich sowohl die Wiedergabe „Land“ (z. B. Bible de Jérusalem 
1973; Luther 1984; Traduction oecuménique de la Bible 1988; Katholieke Bijbelstichting 1995; 
Gute Nachricht 1997; Zürcher 2007), als auch „Erde“ (z. B. New Revised Standard Version 1989; 
Nieuwe Bijbelvertaling 2004; Bibel in gerechter Sprache 2006) für �	� in Jes 11,19.
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Verbindung mit οἰκουμένη kann dies zwei Dinge bedeuten: 1. Es ist der Wille 
Gottes, dass die Juden in der ganzen Welt wohnen; 2. die Juden tun, wo immer 
sie wohnen, den Willen Gottes. Vielleicht ist auch beides impliziert.

4.3 Rückkehr ins Land
Jes 61,7

Dafür dass eure 
Schmach doppelt war

��
����

��
�


und man die Schmä-
hung als ihren Anteil 
bejubelte,

���� 54��	�������

deshalb werden sie im 
Land doppelt erben,

��
����	�������
�
	��

οὕτως ἐκ δευτέρας 
κληρονομήσουσιν 
τὴν γῆν,

So werden sie zum 
zweiten Male das Land 
erben,

ewige Freude wird 
ihnen zuteil.

���
������
��
�
���

καὶ εὐφροσύνη 
αἰώνιος ὑπὲρ 
κεφαλῆς αὐτῶν.

und ewige Freude [wird] 
auf ihrem Haupt [sein].

Das letzte Beispiel aus Jes 61,7 zeigt, dass es im griechischen Jesajabuch auch 
eine gewisse Hoffnung auf Rückkehr ins Land Israel gibt. Den negativen ersten 
Halbvers hat der Übersetzer schlicht übergangen, den zweiten anders gedeutet. 
��
�, das im Masoretischen Text „doppelt“ bedeutet – „deshalb werden sie im 
Land doppelt erben“ –, hat die Septuaginta als „zum zweiten Mal“ (ἐκ δευτέρας) 
gedeutet. Da es in der Vorlage eindeutig um das Land Israel geht, wird in der Sep-
tuaginta die Möglichkeit eines zweiten Exodus für die Diaspora-Juden eröffnet.55

5. Fazit

Aufgrund der wenigen Beispiele, die ich hier gegeben habe, sind die Schluss-
folgerungen natürlich vorläufig. Trotzdem sind einige Tendenzen zu beobachten. 
Ich beginne mit dem, was ich ausgelassen habe. Fast alle sonstigen Stellen aus 
den griechischen Ex, Jos und Jes, die das Land Israel betreffen, verzeichnen den 
gleichen Inhalt wie der Masoretische Text. Das deutet schon darauf hin, dass 
die Septuaginta dieser Bücher mit ihrer Sicht auf das Land Israel konservativ 
war. Sie hat es nicht für notwendig gehalten, die Aussagen wesentlich zu ändern. 
Die Übersetzer und vermutlich auch die damaligen Adressaten haben das Land 
Israel somit als ein wichtiges Gut betrachtet. Wenn man mit dem Aristeasbrief 
annimmt, dass die Übersetzer des Pentateuchs aus Israel stammten, ist dies 
nicht weiter verwunderlich. Die Jesaja-Übersetzung hat ein deutlich ägyptisches 

54 Es gibt einige textkritische Probleme in diesem Vers, auf die ich hier aber nicht eingehe. 
S. den Apparat in BHS.

55 Vgl. auch Jes 49,6 LXX (διασπορά).
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Gepräge,56 aber auch hier gilt, dass die Übersetzer möglicherweise aus Israel 
stammen. Das könnte ein Hintergrund dafür sein, dass in Jes 61,7 über den 
Masoretischen Text hinaus die Hoffnung auf eine Rückkehr ins Land Israel 
erscheint. Inwieweit die Adressaten sich hierin fanden, ob sie auch wirklich zu-
rückwollten, kann ich nicht beurteilen. Ich möchte nur darauf hinweisen, dass 
dieses Verlangen in manchen anderen frühjüdischen Büchern nicht immer in 
Taten umgesetzt wird.57 Aufwertungen oder Idealisierungen des Landes, wie sie 
z. B. in Jubiläen oder im Genesis-Apokryphon (1Q20) erscheinen, sieht man in 
den behandelten Büchern kaum. Nur eben Jes 61,7 könnte darauf hindeuten wie 
auch Ex 20,12, wo die ����, der „Boden“ Israels als gutes Land erscheint.

Das Josuabuch zeigt aber ganz deutlich, dass es kaum Interesse für das kon-
krete Land gab, jedenfalls nicht für dessen Orte. Die Ungenauigkeit der Über-
setzer bzw. der Transskribenten zeigt ihre Unachtsamkeit oder Unkenntnis. Aber 
auch Unkenntnis steht letztendlich für Desinteresse.

Es bleiben nur einige wenige Stellen, die ein anderes Licht auf das Land Israel 
werfen. Sie alle kann man mit Hilfe der eingangs erklärten Trias analysieren. 
Das Land tritt zugunsten der zwei anderen Elemente der Trias, Volk und Gott, 
zurück. In Ex 23,20–22 und Jes 19,18–20.24f sieht man ganz deutlich, dass Israel 
als Volk stärker betont wird, wodurch das Land Israel in den Hintergrund rückt. 
In der Exodus-Stelle wird das Volk ein Gott gehörendes, heiliges Volk. Da Gott 
dort als universaler Gott erscheint, dem die ganze Erde gehört, kann das Volk 
Israel also auch außerhalb des Landes im Bereich Gottes und Gottes Volk sein. 
Das gleicht der Jesaja-Stelle 19,24f, die besagt, dass Israel auch in Ägypten von 
Gott gesegnet ist.

Dass die Transzendenz und universale Macht Gottes als Herr der ganzen Erde 
(Ex 8,18[22]; 20,22) betont wird, passt zum Gottesbild der Septuaginta im All-
gemeinen. Für die Sicht auf das Land bedeutet dies, dass Gott nicht an das Land 
Israel gebunden ist. Und für die Adressaten heißt dies, dass sie auch im Ausland 
eine Verbindung zu Gott haben können. Explizit wird dies, wenn die Septuaginta 
das Wohnen Gottes unter den Israeliten, das in Ex mit der Stiftshütte verbunden 
ist, in ein Angerufen-Werden ändert (Ex 19,45f). Gott kann angerufen werden, 
weil er als universaler Herr der Erde und als transzendenter Gott im Himmel 
auch im Ausland angerufen werden kann. Man denke auch an Ex 10,13 LXX, 
wonach, anders als nach dem Masoretischen Text dieser Stelle, Gott im Himmel 
verortet wird.

Kurzum: Gott ist in der Sicht der Septuaginta auch bei den Juden in der Di-
aspora anwesend – darauf deuten etliche Übersetzungstendenzen. Und auch in 

56 Vgl. Jes 10,24; 11,16 und eben 19,18 f.45 f.
57 So z. B. im Buch Tobit. Am Ende geht Tobias nach Medien und nicht zurück nach Israel, 

obwohl die Rückkehr nach Israel davor ständig Thema war. Besprechung dieses und anderer 
Beispiele bei de Vos, Bedeutung.
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der Diaspora kann das Volk Volk Gottes sein. Mit den Worten des griechischen 
Jesaja: „Ihr Land wird heißen οἰκουμένη, ‚Bewohnte Erde‘“ (Jes 62,4 LXX).58
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